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Ein Buch bittet um Beachtung.

Es foil noch vor Weihnachten ein Buch von mir herauskommen, das den
Titel trägt: „Das Reich und die Nachfolge."1) Freuet euch nicht zu früh, die ihr
gerne ein neues Buch von mir hättet! Denn es ift in gewiffem Sinne nicht ein
neues Buch, fondern ift eine Auswahl aus meinen im Laufe der Jahre in den

„Neuen Wegen" erfchienenen „Andachten". Eine folche ift feit langem immer
wieder gewünfcht worden, aber allerlei Umftände, befonders auch die Feigheit
und Illoyalität eines auswärtigen Verlages, haben die Verwirklichung lange
verhindert. Nun erfcheint ftatt der geplanten mehreren Bändchen ein ftattlicher
Band, der nun aber auch ein wenig ein Ganzes bildet.

Es liegt mir viel an dem Buche. Vor allem aus einem Grunde: Man weiß,
wie immer und immer wieder, teils aus leichtfertiger Unwiffenheit, die bloß
nachfchwatzt, teils aber auch aus wiffender und berechneter Böswilligkeit, die
Lotung ausgegeben wird, die religiös-foziale Bewegung erblicke das Reich Gottes in
Sozialismus und Antimilitarismus; von Gott und Chriftus, von Schuld und
Vergebung und ähnlichen größten Dingen wiffe lie nichts zu fagen. Wo man aber
auch nicht in diefem Maße ungerecht und unwahr ift, da ift man immer noch
geneigt, zu meinen, wir hätten bloß zu den großen Weltangelegenheiten etwas
zu fagen, aber der einzelnen Seele nichts zu bieten. Zwar wäre längft Anlaß in
Fülle gewefen, diefes Vorurteil zu korrigieren, und ich für meine Perfon dürfte
vor allem auf zwei meiner Bücher hinweifen, welche dafür Grund genug boten:
meine Predigtfammlung „Dein Reich komme!" und mein Blumhardtbuch („Der
Kampf um das Reich Gottes in Blumhardt, Vater und Sohn — und weiter!"),
aber jenes liegt weiter zurück, und diefes ill der großen Maffe des religiöfen und
kirchlichen Publikums vielleicht etwas zu ferne. Das neue Buch aber follte bei
folchen, die nicht entfchloffen find, um jeden Preis jenes Tendenzurteil
feilzuhalten, damit endgültig aufräumen. Und das wäre mir freilich fehr erwünfeht.
Es wäre gut für die Sache, der viele von uns dienen. Es könnte helfen, ihr einen
frifchen Impuls zu geben, ihr manche verfchloffene Türe zu öffnen.

Weil nun aber feit langer Zeit ein nicht leicht zu durchbrechender Ring der
conspiration de silence das umgibt, was von uns ausgeht (außer, wo es Gelegenheit

zu bösartigen Angriffen zu bieten fcheint), fo muß ich die Lefergemeinde
der „Neuen Wege" bitten, fich auch diefes Buches anzunehmen, und feiner ganz
befonders. Ich möchte ihr diefes Kind meines Geiftes warm ans Herz legen. Ich
möchte die, welche es fchätzen und lieb gewinnen follten, recht bitten, es bekannt
zu machen, bei ihren Freunden und anderswo, auch etwa in der ihnen zugänglichen

Preffe, vielleicht auch zu veranlaffen, daß ihre Buchhändler es auslegen —
und was man etwa in einer folchen Sache tun kann.

Es ift dabei natürlich nicht meine Meinung, daß das Buch bloß der religiös
fozialen Propaganda dienen folle. Seine Beftimmung (fo wie ich fie denke und
erhoffe) ift allgemeiner: Es möchte vielen die frohe Kunde vom Reiche Gottes bringen

und den Weg der Nachfolge zeigen. Denn beides ift das größte. Gut, das ein
Menfch finden kann. Es möchte ihnen ein Helfer fein und ein Tröfter. In früheren

Tagen fchwebte mir vor, einmal für die Leidenden ein Büchlein zu fchreiben,
das ich „Paffions- und Troftbüchlein" nennen würde. Es ift, wie So vieles andere,
das ich plante, nicht zuftandegekommen. Aber vielleicht ift es nun doch als Teil
diefes Buches vorhanden.

Noch Eines: Diejenigen Lefer, die fchon lange die „Neuen Wege" halten,
möchten vielleicht denken: „Diefe Betrachtungen kennen wir ja fchon aus den
,Neuen Wegen'." Darauf möchte ich dreierlei antworten. Einmal: Alle diefe
„Andachten", oder auch nur die Mehrzahl derfelben, kennen wohl nur wenige.
Sodann: diefe wenigen haben doch wohl das Meide vergeffen; es noch einmal zu
lefen, und vielleicht nicht nur einmal, könnte auch für fie doch einen Gewinn
bedeuten. Und endlich — die Hauptfache: In diefer Zufammenftellung, worin

*) Es erfcheint im Verlag von Herbert Lang in Bern.
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fidi die einzelnen Stücke zu einem Ganzen fügen, gewinnen Sie alle erft recht
ihren Sinn, und das Ganze felbft hat als folches einen Sinn. In der Auswahl
liegt auch etwas wie eine Neufchöpfung. Und leicht war fie nicht!

Und nun bitte ich um Entfchuldigung für diefe Selbftanzeige. Ich glaube
verfichern zu dürfen, daß fie nicht aus irgend einer Eitelkeit oder fonftigen
unguten Spekulation entfpringt, fondern aus dem warmen Wunfche, dies Buch
möchte wirklich der Sache, um die es uns allen geht, den Dienft tun, den ich von
ihm erhoffe. Leonhard Ragaz.

Redaktionelle Bemerkungen.
Wegen eines heftigen Unwohlfeins war es dem Redaktor unmöglich, das

Heft zum gewohnten Termin herauszubringen; er bittet um freundliche
Entfchuldigung.

Die Serie: „Falfche Ueberfetzungen" mußte aus Mangel an Raum
unterbrochen und einiges Andere leider wieder zurückgeftellt werden.

Vom Verfaffer des Beitrages: „Sozialismus und Freiwirtfchaft" ift im Verlag

des Organifator in Zürich ein wertvolles Buch: „Die Sozialifierung des Be-
amtenwefens" erfchienen.

Vereinigung der „Freunde der Neuen Wege".
Jahresverfammlung

Samstag und Sonntag, den 6. und 7. November 1937, in Zürich
(Gartenhofftraße 7). (In Verbindung mit der Jahresverfammlung der Religiös-
fozialen Vereinigung.)

Samstag, 14.IJ Uhr: Gefchäftliche Verhandlungen, Ausfprache über die
„Neuen Wege".

20.00 Uhr: Teilnahme an der von L. Ragaz geleiteten Bibel-
Befprechung über die Zehn Gebote.

Sonntag, 9.30 Uhr: Verhandlungen der Religiös-fozialen Vereinigung.

12.30 Uhr: Gemeinfames Mittageffen im „Volkshaus".

14.15 Uhr: Vortrag von Kaplan Georg Seb. Huber (Verfaffer
des Buches „Vom Chriftentum zum Reich Gottes")
über: „Kirche und Reich Gottes in der Situation
der Gegenwart."

Auswärtige Mitglieder, die Gaftquartiere wünfchen, mögen fich beim
Sekretariat der Religiös-fozialen Vereinigung, Gartenhofftraße 7, Zürich,
melden. Ebenfo find wir für Voranmeldung zum Samstagabend im
Gartenhof dankbar, da eventuell ein anderes Lokal befchafft werden müßte.

Zahlreiches Erfcheinen unferer Mitglieder fowie weiterer Freunde
unferer Bewegung erwartet Der Vorftand.
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